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- nicht nur vom Baum-
stamm im Hintergrund,
sondern auch vom
Stamm- bzw . Großvater
OSTRA, dem hierzu-
lande wohl bekannte-
sten „live steamer",
dessen „Dampf im
Blut" sich offensichtlich
auf den kleinen Ralph
übertragen hat . Hier
steuert er sachkundig
die OS75-Gartenbahn-
eok über den „fünfzöl-
ligen" Rundkurs.

80 000,- DM für die
E 800 LMS von Märklin:
Für eine Rekordsumme
(72 000,- DM + 15 % Auf-
geld) wechselte diese „Blaue
Mauritius" unter den Samm-
ler-Modellen auf der 15 . Wup-
pertaler Auktion den Besit-
zer . Ganze drei Exemplare
(eines davon bei Märklin) gibt
es noch ; die hier gezeigte
„Weltrekord"-Lok wurde
1977 im Gerümpel gefunden
und von einem Trödler nach
Stuttgart verkauft - für „gan-
ze" 1000,- DM . . .

i Das Signalfoto zum MIBA-
Betriebsurlaub stammt von
F . Blaß aus Weilheim/Obb .





Abb . 1 . Das (abgewandelte Brawa-)Modell eines Henschel-16 .5-m-Gelenkbusses im Maßstab 1 :87 . Die
Stromabnehmer sind hier wie beim Original auf dem Nachkäufer angebracht.

Dr D . Christofters
Hannover

	

Ferngesteuerter Oberleitungsbus in HO

Omnibusbetrieb auf der Modellbahnanlage
Ein interessantes Thema für Modellbahn-Anla-

gen ist die Darstellun g des Zusammenspiels von
Eisenbahnen und Nahverkehrssystemen wie etwa
Bus und Straßenbahn . Zwar ist es leicht, Straßen-
bahnanlagen vorbildgerecht darzustellen . da mitt-
lerweile viele ausgereifte Modelle im Handel zu
erwerben sind : Busse da gegen fungieren bisher
nur als dekorative Standmodelle, oder sie werden
spurgeführt . Das kann entweder durch eine Nut in
der Fahrbahn geschehen oder durch eine Oherlei-
tung (wie beim Brawa-Trollevhus) . Hier erfolgt die
Lenkung mechanisch über die Stromabnehmer . In
jedem Fall ist der Weg eindeutig festgelegt : es
kann nur noch die Geschwindigkeit beeinflußt
werden . Um den Busverkehr realistischer nachzu-
vollziehen, muß man die Fahrzeuge mit einer
Steuerelektronik ausrüsten.

Leider bereitet es aber nahezu unüberwindliche
Schwierigkeiten, in den kleinen Fahrzeugen der
Baugröße 110 eine Iunkfernsteuerungsanlage und
Antriebsbatterien unterzubringen . Eine Möglich-
keit, das Problem zu umgehen . bieten die Oherlei-
tungsomnibusse ; sie können Fahrstrom und
Steuerbefehle aus der Fahrleitung beziehen, die
notwendige Steuerelektronik wird sehr vereinfacht
und läßt sich auf einer winzigen Platine aufhauen:
Batterien entfallen gänzlich . Abb . 1 zeigt ein sol-
ches, von mir gebautes Modell (D .B,P .a .l . Es kann
vorwärts und rückwärts mit variabler Geschwin-
digkeit fahren und ist mit einer proportionalen
Lenkung aasgerüstet.

Die Oberleitung stellt keine Einschränkung der
Bewegungsfreiheit dar, denn die Fahrzeuge kön-

nen die Straße über ihre gesamte Breite ausnut-
zen : sie können überholen und Hindernissen aus-
weichen . kurzuni : ihr Fahrverhalten entspricht
exakt dem des Vorbilds (Abb . 2 u . 3) . Das Fern-
steuern macht darüber hinaus großen Spaß . wie
jeder weiß . der einmal ein 1-unkfernsteuerungs-
modell betrieben hat.
Anmerkung zum Vorbild

Die ersten Oberleitungsomnibusse gab es bereits
vor dem ersten Weltkrieg . 1933 wurde der 0-Bus
in Berlin eingeführt . In den folgenden Jahren wur-
den eine Reihe von Straßenhahnlinien zugunsten
des 0-Busses stillgelegt . Treibstoffe auf Mineralöl-
basis waren knapp ; da war es von Vorteil . Busse
elektrisch anzutreiben . Die Kraftwerke konnten ja
mit einheimischer Kohle beschickt werden . Trotz-
dem setzte sich der 0-Bus in Deutschland nicht
durch . Steigende Str ompreise und der höhere Auf-
wand für Oberleitungsanlagen führten zum Rück-
gang . Heute verkehren 0-Busse nur noch in Ess-
ingen . Solingen und Kaiserslautern . 1976 betrug

die O-Bus-Linienlänge noch 73 km . auf denen 137
Fahrzeuge eingesetzt wurden (aus : Autobusse im
Linienverkehr. Alha Buchverlag, Düsseldorf).

Vielleicht werden wir dem 0-Bus in Zukunft
wieder öfter begegnen . Das Bundesministerium
für Forschung und Technologie unterstützt die
f .ntwicklung eines Nahverkehrssystems in Esslin-
gen . das die Abgasbelastung der Luft in den Bal-
lungszentren verringern helfen soll . Es handelt
sich uni den sogenannten Duo-Bus, der innerhalb
der Stadt als 0-Bus verkehrt und in den Vororten
ohne Fahrleitung auf Batteriebetrieb umschaltet.

Oberleitungsomnibusse unterscheiden sich von
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anderen Bussen grundsätzlich nur dadurch, daß
der Dieselmotor durch einen Elektromotor ersetzt
ist . Die Energiezufuhr erfolgt über die Fahrlei-
tung. Diese ist notwendigerweise zweipolig, da ja
eine Erdung wie hei Straßenbahnen nicht möglich
ist . Die Anfahr- und Geschwindigkeitsregelung er-
folgt mit einem Fußhebel . der dem Gaspedal der
Dieselbusse entspricht . Eine Kupplung ist nicht
nötig, da ein Elektromotor auch unter Last an-
läuft . Die Stronmabnehmerstangen sind etwa 6 m
lang und bestehen aus dünnwandigem Stahlrohr,
Schleifschuhe sorgen für guten elektrischen Kon-
takt mit den Fahrdrähten . Zum Teil wurden auch
Rollenstromabnehmer verwendet . Nach deren eng-
lischer Bezeichnung „trollet'" werden die Busse

auch Trolleybusse genannt. Die Stromabnehmer-
stangen sitzen einzeln drehbar auf einem Sockel
und werden durch Federn gegen die Fahrlei-
tungen gedrückt . Die Leitungen bestehen aus
Kupferdraht von 1 cm Durchmesser : sie haben
einen Abstand untereinander von 50 cm und hän-
gen in etwa 5 m Höhe.
Mechanik des Modells

Basis für die von mir errichtete Testanlage bzw.
die darauf verkehrenden Modelle sind die HO-
Trollevhusse von Brawa . Die Firma bietet neben
dem Gelenkbus auch einen Zweiachser an . Der
Gelenkbus ist aber sicher interessanter. und da er
zudem mehr Platz für die zusätzlichen Einbauten
bietet, ist er für den Nachbau eher zu empfehlen.

Abb . 2 u . 3 . Das Fahr-
zeug kann ferngesteu-
ert mit variabler Ge-
schwindigkeit vor- und
rückwärts fahren und
ist mit einer proportio-
nalen Lenkung ausge-
rüstet, die ein Auswei-
chen bzw. Überholen'
an beliebiger Stelle er-
möglicht!
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Abb . 4 u . 5 . Schaltplan des Senders (oben) und des Empfängers.
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Die Antriebseinheit, bestehend aus Motor . Ge-
triebe und Achse, bleibt unverändert . Auch die
lenkbare Vorderachse kann so . wie sie ist, über-
nommen werden . In den Vorderwagen wird das
Lenkservo eingebaut. die zugehörige Elektronik
findet im Nachläufer reichlich . Platz (Abb . 8) . Der
Stromabnehnrersockel aus Plastik wird an der
Unterseite gerade geschnitten . Die Stromabneh-
merstangen werden mit Hilfe von Messingröhr-
chen auf etwa 7 cm verlängert . Alle Innenkanten

der Schleifschuhe werden mit einer Feile sorgfältig
verrundet, damit sie nicht an den Verbindungsstel-
len der Fahrdrähte hängen bleiben können, Irin
kleines Röhrchen, das in das Chassis des Nachläu-
fers geklebt wird, nimmt die Achse des Stromab-
nehmers auf (Abb . 101 . Die Antriebsachse muß
nun noch mit reichlich Blei belastet werden, damit
der Bus mehr Stabilität erhält.

Das Lenkservo besteht aus dem Motor Micro
T 05 von Graupner und einem Getriebe 1 : 141.
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Der Motor bewegt eine Zahnstange, die in einer
Nut der Grundplatte läuft . Die Bewegung der
Zahnstange wird mit einen einfachen Drahthügel
auf die Spurstange übertragen . Auf der Getriebe-
achse sitzt gleichzeitig das Potentiometer, das die
augenblickliche Lenkstellung mißt . Die Brawa-
Fahrleitung kann wie beim Vorbild polygonal ver-
spannt werden (Abb . 91- da sie ja keine Lenkfunk-
tion mehr ausübt.
Steuerelektronik

Die Schaltung der Sende- und Empfangsanlage
zeigen die Ahb .4 u . 5 . Der Motor wird, wie auch
hei Gleichstrombahnen üblich, über eine verän-
derliche Spannung gesteuert . Die vom Transfor-
mator abgegebene Wechselspannung wird dazu in
einer Mittelpunktschaltung gleichgerichtet . Man
erhält so zwei pulsierende, erdsymmetrische Aus-
gangsspannungen . Mit Hilfe eines Spannungstei-
lers läßt sich eine variable, gegenüber Masse posi-
tive oder negative Spannung abgreifen . Die Aus-
gangsleistung wird mit einem komplementären
Emitterfolger verstärkt . Insgesamt ergibt sich eine
Einknopfbedienung mit fein dosierbarer Ge-
schwindigkeitsregelung .

Der zur Motorsteuerung erforderlichen Gleich-
spannung wird eine Wechselspannung im Tonfre-
quenzbereich überlagert . Gleich- und Wechsel-
spannung lassen sich im Empfänger leicht vonein-
ander trennen . Die Wechselspannungsquelle lie-
fert Energie und Steuerinformation für die Len-
kung des Fahrzeugs : sie wird als astabiler Multi-
vibrator ausgeführt . Dieser gibt eine Rechteck-
spannung ab . deren Impuls-Pause-Verhältnis mit
einem Potentiorneter einstellbar ist . Dieses Ver-
hältnis ist die Lenkinformation . Kurze Impulse
bedeuten r . B . Lenkeinschlag nach links . Sind Im-
pulse und Pause gleich lang . fährt der Bus gerade-
aus . Lange Impulse bedeuten Lenkeinschlag nach
rechts . Dazwischen liegen alle Chergänge . so daß
eine proportionale Lenkung erreicht wird.

Nun zum Empfänger . Die Induktivität von Mo-
torwicklungen stellt für die Wechselspannung
einen hohen Widerstand dar . Der Antriebsmotor
kann also direkt an die Eingangsklemmen geschal-
tet werden, da er nur von der Gleichspannung be-
einflußt wird . Der Eingang der Steuerelektronik,
eine doppelte Villard-Schaltung, trennt die
Gleichspannung von der Wechselspannung ab.

Abb . 6 u . 7 . Das selbstgebaute, einem 0-Bus-Führerstand nachempfundene Steuergerät hat für die Ge-
schwindigkeitsregelung nicht das im Schaltplan angegebene Potentiometer, sondern einen Drehschalter mit fest
eingestellten Spannungsteilern . Es wurden drei Vorwärtsgänge und ein Rückwärtsgang gewählt . Der Vorder-
wagen nimmt das Lenkservo aut . Ein Drahtbügel überträgt die Bewegung auf die Spurstange, die hier durch
die Grundplatte verdeckt wird .



Durch Mittelwertbildung wird gemäß dem anlie-
genden Impuls-Pause-Verhältnis eine Steuerspan-
nung gewonnen . Dieses Signal wird auf einen Ser-
voverstärker gegeben . Nur durch eine proportio-
nale Servolenkung erzielt man die für den Fahrbe-
trieb notwendige Präzision . Servoverstärker und
Servo bilden einen so g enannten Regelkreis . Die
Steuerspannung ist der Sollwert . Von einem an die
Lenkmechanik fest an g ekoppelten Potentiometer
(Abb . 6) wird eine Referenzspannung abgegriffen.
die dem jeweiligen Lenkeinschlag proportional ist.
Diese bildet den Istwert . Steuerspannung und Re-

ferenzspannung werden mit Hilfe eines Opera-
tionsverstärkers verglichen . und die Differenz läßt
nach Verstärkung den Servomotor in die ge-
wünschte Richtung laufen . Das geht solange . bis
Soll- und Istspannung gleich sind. dann bleibt der
Motor stehen . Die Stellung der Vorderräder folgt
also proportional der Drehung des Lenkrades am
Steuergerät (Abb . 7).

[inc detaillierte Nachbauanleitung wird übri-
gens - zusammen mit der einer digitalen Mehrzug-
steuerung - in einem Bändchen gegeben . das im
Herbst im Franzis-Verlag erscheint.

Abb 9
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Abb . 1 . Das markante „Gesicht" des S-Bahn-Steuerwagens von Minitrix.
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Ein Teil der im Messebericht an-
gekündigten Minitrix-Neuheiten ist
bereits ausgeliefert . Die Anhänger
der „modernen DB" werden sich
besonders über den „Rhein-
Ruhr"-S-Bahnzug freuen . Das
Warten hat sich gelohnt: die drei
Wagentypen (ABx, Bx und Bxf)
sind bestens detailliert, trenn-
scharf lackiert und überaus fein

Abb . 2 . Neben der feinen Beschriftung fällt das (im Großen und Klei-
nen) neuentwickelte Drehgestell (MD 52) mit den kleinen Rädern auf .

beschriftet . Zusammen mit der im
gleichen Dekor erhältlichen 111
läßt sich eine moderne und aktuel-
le Zuggarnitur bilden . Vorbildge-
recht unterschiedlich ist die Länge
der Wagen : 15,7 cm beim Steuer-
wagen . 15,3 cm bei den beiden
anderen Sitzwagen, jeweils über
Puffer gemessen.

Die Reichsbahn-Fans werden
mit einer Serie von (an sich be-
kannten) Güterwagen bedacht, die
jedoch mit einer sehr weitgehen-
den und akkuraten Reichsbahn-
Beschriftung versehen wurden.
Farblich ganz besonders attraktiv
ist der Nebenbahn-Triebwagen mit
Beiwagen im Reichsbahn-Dekor
elfenbein/dunkelrot ; im Unter-
schied zur roten DB-Ausführung
wurden hier keine Sonnenblenden
an den Führerstandsfenstern des
Triebwagens nachgebildet - eine
äußerlich kleine Variation, die
aber immerhin eine Formänderung
notwendig machte.

Zu den Abb . auf S . 664,

Abb . B . Der Gelenkbus bie-
tet für die Zusatzeinbauten
reichlich Platz . Wie der obere
Wagen zeigt, läßt sich die
Elektronik sogar in einen
Zweiachser passend einbau-
en ; dazu benötigt man nicht
einmal eine geätzte Platine.

Abb . 9 . Da die Fahrleitung
keine Lenkfunktion mehr hat,
läßt sie sich vorbildgelreu im
Polygonzug verspannen . Die
kleine Demonstrationsanlage
zeigt, daß in puncto Vorbild-
treue noch Verbesserungen
möglich sind, wie z . B . dün-
nere Fahrleitungsdrähte.
Auch der Stromabnehmer
könnte noch etwas zierlicher
ausfallen.

4. Abb . 10 . Die Abbildung
verdeutlicht besser als viele
Worte, wie der Originalstrom-
abnehmer umgebaut und pla-
ziert wurde .
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